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Bronzezeit
Eisenzeit

profil  des  Suchschnittes.  Er lag eindeutig
im  gestörten  Bereich,  so  dass  davon aus-
zugehen  ist,  dass  die  Bestattung  gestört
wurde.  Die  genannten Glasscherben und
ein  Flaschenverschluss   geben  Auskunft
über die mögliche Datierung eines Eingriffs
durch Grabräuber. Auf ihnen befand  sich
der Aufdruck der Brauerei Kannengießer
aus Prenzlau, die von 1867 bis 1926 in Be-
trieb war.

Eva  Becker

Abbildungen : Autorin

Abb. 42
Schönfeld  8,  Steinpflaster

im  2.  Planum
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Turmhügel, Bronzesichel
und Walzenbeil
Ergebnisse einer Trassenbegleitung
in der Ortslage Jühnsdorf,
Landkreis Teltow-Fläming

Der mittelalterliche  Ortskern von Jühns-
dorf liegt auf einer Anhöhe,  die aus  den
Ausläufern der Kesselberge gebildet wird.
Nach Süden und Westen fällt das Gelände
zu  den Niederungszügen  des  Nuthegra-
bens und des Rangsdorfer Sees hin ab. Die
Gemarkung Jühnsdorf war bislang durch
mehrere urgeschichtliche  Fundplätze,  ins-
besondere   jung-   und   spätmesolithische
Stationen an den Hängen der Niederungs-
züge  zum  Rangsdorfer  See,  bekannt.  Als
archäologisch markant wurde bereits vor
Baubeginn  einer  Schmutzwassererschlie-
ßung  ein  Hügel  eingeschätzt,  der  in  der
Ortsmitte südlich der Feldsteinkirche und
östlich des  im Kern barocken Gutshauses
liegt (Abb. 43). Hier galt es die Frage einer
Deutung als Turmhügel zu klären. Weiter-
hin wurden die Hanglagen zu den Niede-
rungszügen hinsichtlich urgeschichtlicher
Siedlungsreste besonders sorgfältig beob-
achtet.
Die Trassengräben schnitten sowohl  öst-
lich als auch südwestlich des mutmaßlichen
Turmhügels  einen vorgelagerten Befesti-

gungsgraben. Der Graben hatte eine flache
Sohle und war ca.1,2 m in den Boden ein-

getieft.  Aussagen  über  seine  Breite  sind
aufgrund der nicht bekannten Grabenkrüm-
mung kaum möglich.  Es  ist davon auszu-

gehen,  dass  der  Turmhügel  nach  Süden
durch mindestens einen Abschnittsgraben
abgesichert war.
Im nördlichen Bauabschnitt der  Erschlie-
ßungsmaßnahme - am Ortsausgang in ltich-
tung Blankenfelde - konnte in einem Treib-
loch für die Straßenunterquerung eine Bron-
zesichel  aus  einer Kulturschicht geborgen
werden. Eine genaue Typangabe und zeit-
liche Einordnung des Stückes ist momentan
nicht möglich, da es sich in einem Konglo-


